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ZEITUNG DES
’ BURGERKOMITEES

Auf der nördlichen Hafeninse! verschwinden derzeit Gebäude um Gebäude, ohne daß die Bürger wissen, ”RETTET DIE ALTSTADT
was hier eigentlich geplant ist. Wir fordern aktive Bürgerinformation durch die Stadtverwaltung. STRALSUND"
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Die Planung der Entwick-
lung der nördlichen Hafen -

Insel zu einem neuen,
wichtigen touristischen
Zentrum,, entwickelt sich

r:::;L -L_

Was der Bürger davon
merkt, sind derzeit massiver
Abbruch von Gebäuden und
Planierung der entstande-
nen Freiflächen, sowie Er-
richtung eines großen Bau-
zaunes um die eben ent-
standene Freifläche rechts
hinter der Semlower Brücke.

Auch in der Vergangenheit
gab es in Bezug auf die Ha-
feninsel eine ganze Reihe,
von Vorkommnissen, die
sich von den gewohnten

-oder --------vorgesch riebenen
Regularien anderen Maß-
nahmen grundlegend unter-
scheiden.

1 . Zur nördlichen Haninsel
wurde 1997 ein
Studentenwettbewerb ge-
startet, dessen Ideen nicht
weiter verfolgt wurden, ob-
wohl die

. .. DIE SES FEIERT GEBURTSTAG . .

- -

2. Die Hafeninsel wurde
1999 ohne ersichtlichen
Grund aus der Gestaltungs-
satzung ausgeklammert.

ich angekündigt, daß man
noch Ärger miteinander
bekommen würde, was die
Vermutung nahelegt, daß
man von Seiten der Stadt
bereits langfristig beabsich-
tigt, die Hafeninsel ohne
Bürgerbeteiligung zu be -

planen und gegen den zu
ewartenden Bürgerwillen.

Kein Wunder also, wenn
unser Augenmerk beson-
ders auf diesen neuralgi-
schen Punkt der Altstadt
gelenkt Ist.

Zur Zeit ist auf der Hafen-
insel das ”Ozeaneum" ge-
plant, d. h. eine Erweite-
rung des Meeresmuseums
BielkenhagenlMönchstraße.

Die Hafeninsel ist ein be-
sonders exponierter Ort

3. Auf der Hafeninsel -wurde
von der Verwaltung ein An-
bau akzeptiert (,’Fischer-

man's"), der außerhalb der
amtlichen Genehmigungen
und entgegen dem ästheti-
schen Empfinden der Allge-
meinheit entstand.

4. Anwohnern wurde vom
Oberbürgermeister person -

in Stralsuncl, und er ver-
--dient es -sorgfältig béhan

delt zu werden.
Darum fordert das Bür-
gerkomitee Rettet die
Altstadt Stralsund" e. V.
einen Architektenwett-
bewerb zur Gestaltung
und eine eingehende öf-
fentliche Bürgerdiskus-
sion zum Leitbild der Ha-
feninsel.

10 Jahre Sanierungsträger SES der Hansestadt Stralsund, 10 Jahre Stadtsanierung Anlaß genug zum Fel -
em und zur Rückbesinnung

-

Am 2. 5. 1990 wurde der
Grundstein für die Bildung
eines eigenen Sanierungs-
trägers in Stralsund gelegt,
damals noch durch die
Gruppe der,,Stralsunder
20", dem sogenannten

”Runden Tisch". Es wurde
beschlossen, eine Gesell-
schaft zu gründen, die die
Sanierung der Altstadt
treuhänderisch für die
Stadt verwaltet.
Zwar hat es bis zur endgülti-
gen Ausgestaltung der neu-

en Gesellschaff einige An -

IaufprobIeme gegeben -

aber immerhin war es der
Startschuß.
Vergleicht man den ersten
Arbeitsplatz von Herrn Gehle
im Rathaus mit den heutigen
komfortablen Büro-Etagen
in der Fährstraße 22 und er-
innert sich der Zwi-
schenschritte in der Franken- -

straße, der Rostocker Chaus-
see und der Stadtwaage, so
ist ein stetiger Aufstieg des
Unternehmens sichtbar.

Die SES ist aus dem Sanie-
rungsprogramm der Altstadt
nicht wegzudenken und hat
sich um die Entwicklung in
der Altstadt in den letzten
10 Jahren sehr verdient ge-
macht. -

Leider sind finanzielle Mag -

lichkeiten nicht in gleichem
Maße gestiegen.
Schwammen wir am An-
fang der Entwicklung noch
im Geld und hatten Mühe,
dieses sinnvoll auszugeben,

so reicht es in den letzten
Jahren hinten und vorne
nicht und es bleibt bei un-
serer Forderung, stärker als
bisher die privaten Bauher-
ren bei ihren Vorhaben in
der Altstadtzu unterstüt-
zen.
Dies trübt allerdings nicht
unseren Blick auf das Gelei-
stete. Wir sagen dem Un-
ternehmen und vor allem
den Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern ein ganz herz-
liches Dankeschön.
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Liebe Leserinnen und Leser,

dieser Ausgabe von Giebel und
Traufen liegt ein besonderer
Service für unsere Altststadt bei:
Auf den beiden Innenseiten fin-
den Sie eine Liste mit20 von
über 80 besonders bedrohten
Häusern in unserer Altstadt,
den Ansprechpartnern
und den Kaufkonditionen -

falls Sie sich berufen fühlen,
sich einem dieser wertvollen
Objekte anzunehmen.
Nur zu, fassen Sie Mut, Sie sind
nicht die Ersten, die sich mit der
Übernahme der Verantwortung
für eines dieser stadtbildprägen-

den Gebäude ein eigenes Zuhau-
se oder einen ansprechenden Fir-
mensitz schaffen!

1 .

Neue Durchblicke durch die Räumung von a/ten Gebäuden. Was wird auf den entstandenen
Freiflächen gebaut werden? Muß man um die noch verb/iebenen a/ten Gebäude fürchten?
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Ein beispielloses Museumsprojekt wurde in Stralsund realisiert. - von Architekt Christoph Deecke
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Durchgreifende Sanierung
eines Baudenkmals und
Herrichtung als begehbares
Museumsobjekt: Mönch -

saße.38Jn Stralsund

Das Haus Mönchstraße 38
soll nach den Ergebnissen
der dendrochronologi-
schen Untersuchungen
(Altersbestimmung an den
Hölzern des Dachwerkes)
eines der ältesten Häuser in
Stralsund sein.
Die gegenüber der heuti-
gen Straßenflucht zurück-
gesetzte Fassade mit zwei
vorgelegten Mauerwerks-
pfeilern und mit den bei-
den rechts und links zur
Straße vorgebauten ”Ut-
luchten" ist eine Besonder-
heit in Stralsund.
Im Innern zeigt sich die
Raumteilung eines Kauf-
manns- oder Krämerhauses
mit der zum Hof gerichte-
ten zweigeschossigen Die-
le, den durch alle Geschos-
se erhalten gebliebenen
Luken, die bis zum Keller
hinabreichen und den er-
halten gebliebenen drei
Lagerbäden oberhalb der
Dielenebene. Selbst das ur-
sprüngliçhe Windenrad auf
der obersten Kehibalkenla-
ge ist noch vorhanden und
als Lastenaufzug funktions-
fähig.
Das Haus war bis 1 979 be-
wohnt und somit genutzt.

Anfang 1990wurde im Zu-
ge der Not- und Sofort-
maßnahmen die Abstüt-
zung des Hofgiebels vorge-
nommen, der durch den
Abriß des Kemladens 1 979
den Halt verloren hatte.

Weitere Maßnahmen wa-
ren Anfang der 90er Jahre
die Beräumung aller Ge-
schosse, vor allem des Kell-
erraumes und die Ab-
stützung durchalle Balken-
lagen bis hoch zur Traufe
auf der linken vorderen Sei-
te. Die Traufrinnen wurden
notdürftig repariert und
mit Dachpappe ausgeklei-
det. Die Dachdeckung wur-
de geschlossen, um Was-
sereinbrüche zu verhin -

dem.

So fing alles an:
Die ”Deutsche Stiftung
Denkmalschutz" (DSD)
konnte etwa 1993 das Ge-
bäude von einer vielköpfi-
gen Erbengemeinschaft
nach mühevollen Verhand-
lungen mit der Auflage er-
werben, die Bausubstanz
durchgreifend zu sanieren
und dem Kulturhistori-
schen Museum der Hanse-
stadt Stralsund als begeh-
bares Ausstellungsstück zur
Verfügung zu stellen.
Dankenswerter Weise hat-
ten dänische Studenten ein
recht genaues Aufmaß der

Bausubstanz angefertigt,
aufgrund dessen eine
Schadensaufnahme durch-
geführt und ein Maßnah-
menkatalog erarbeitet wer-
den konnte.
Eine besondere Schwierig-
keit ergab sich bei der Ab-
schätzung der zu erwarten-
den Kosten für die durch-
greifende
Bauwerkssanierung, die
denkmalpflegerisch unver-
zichtbaren restauratori-
schen Maßnahmen, als
auch für den neu zu errich-
tenden Kemladen, zur Auf-
nahme notwendiger Trep-
pen und der Funktions-
räume.
Die Finanzierung all dieser
Arbeiten und Maßnahmen
hat in erster Linie der Bau-
herr, die ”Deutsche Stif-
tung Denkmalschutz"

. übernommen, unterstützt
aber auch durch Mittel der
SES nach dem Städtebau -

fördergesetz und durch
Mittel des Kultusministe-
riums des Landes Mecklen-
burg-Vorpommern.
Erst im Stätsommer des Jah-
res 1996 konnte mit den Ar-

h.in und
am Gebäude begonnen
werden, die bis Ende des
Jahres 1999 andauerten.
Gegenüber dem ersten Ein-
druck stellten sich nach wei-
teren Untersuchungen aller
Bauteile gravierende Schä-
den und Mängel heraus.
Das statische System muß-
te in wesentlichen Teilen
vervollständigt oder er-
gänzt werden, ohne den
Charakter des mittelalterli-
chen Gebäudes zu entstel-
len.
Der Tragw'erksplaner Dipl.
Ing. Klaus-H. Warnkross hat
die daraus resultierenden
Aufgaben mit Umsicht und
besonderer Phantasie vor-
bildlich gelöst. In allen Be-
reichen wurde mit großer
Sorgfalt vorgegangen. Alle
Arbeitsschritte wurden in
enger Abstimmung mit der
Denkm'alpflege und dem
Kulturhistorischen Muse-
um vorbereitet und mit
dem Vertreter des Eigentü-
mers, Herrn Dipl.-lng.
Hantke abgesprochen.
Das betraf in besonderem
Maße dierestauratorischen
Arbeiten an fast allen Bau-
teilen im Inneren des Ge-
bäudes, vornehmlich im Erd-

geschoß und Obergeschoß.
Das Äußere der Straßen-
fassade erhielt nach not-
wendigen Freilegungen und
Reparaturen eine neue ”Fas-
sung" (Farbgebung), wobei
Reste früherer Bauzustände
verdeutlicht wurden. Hierfür
war der Dipl. -Restaurator
Hans-Henning Bär verant-
wortlich.
Die Verantwortung für die
Planung, Kostenermittlung,
Arbeitsvorbereitung, Bau-
durchführung und Abrech-
nung aller Maßnahmen war
dem Architekten Dipl.-Ing.
Christoph Deecke übertra-
gen. Gestalterische Ambitio-
nen mußten gegenüber der
möglichst unauffälligen Re-
paratur des Originals
zurücktreten. Das betraf
auch die Einfügung unum-
gänglicher haustechnischer
Installationen für die Strom
versorgung, erforderlichen
Sanitäreinrichtungen und ei-
ne neuartige Temperieran-
lage.

An wenigen Stellen waren
zurückhaltend gestaltete
”Zutaten" zu entwerfen. So
vor allem E5i dWiédêreT
richtung des rückwärtigen
Kemladens mit einem not-
wendigen Treppenhaus und
den Funktionsräumen, bei
der Gestaltung der
Hofflächen und der Detail-
findung neu einzubauender
Außentüren und Schau-
fensteranlagen.
Hier wurden unübersehbar
Formen und Materialien

heutiger Zeit genutzt.
Die für das Architektenbüro
mitarbeitende Architektin
Frau Dipl.-lng. Adelheid
Horn-Henn verstand es, mit
großer Umsicht und
Einfühlungsgabe diese nicht
alltägliche Aufgabe mit ei-
nem ausgezeichneten Er-
gebnis zu bewältigen.

Hierbei standen Firmen und
deren Mifarbeiter aus Stral-
sund und der Region zur
Verfügung, die hervorragen-
de Arbeitsleistungen mit
großem Geschick und hand-
werklichem Können er-
brachten. Dies gilt für die
traditionellen Handwerke
ebenso wie für die haus-
technischen Installationen
und auch die mühevolle
Kleinarbeit der Restaura-
toren. Sie alle haben für ihre
Leistungen und Arbeitser-
gebnisse ein großes Lob ver-
dient.
So Ist ein Gebäude aus der
Gründungszeit der Hanse-
stadt Stralsund in seiner On -

ginalsubstanz wiederent-
standen und gesichert. Es
wird nicht nur ein frühes Do-

kumènf Sdtgèschichte
sein. Es wird auch den Men-
schen, diean die Wieder-
nutzbarmachung alter Bau-
substanz herangehen, Anne-

gungen geben und Maßstab
sein für die Erhaltung des
Vorhandenen.

Fortsetzung:
nächste Ausgabe
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SES und Verwaltung auf Tauchstation

Bei der geplanten Beabau-
ung des Quartiers vor der
Jakobikirche ist offenbar
Funkstille vereinbart wor-
den. Weder von der SES
noch von der Stadtverwal-
tung wurde bisher auf un-
sere Schreiben reagiert. Die
Bauinteressenten an diesem
Quartier sind weder infor-
miert worden, noch gibt es
einen offiziellen Beschluß
über die weitere Vorge-
hensweise.
Diese ”Vogelstraußpolitik"
kann nicht akzeptiert wer-
den. Für uns gehört es zu
den normalen Umgangsfor-
men, daß Schreiben beant-

wortet und Gesprächs-
partner informiert werden.
Für uns ist das Zurückstel-
len der Quartiersbebauung
nicht das Problem. Wir wer-
den jedoch darauf achten,
daß das Konzept der klein-
teiligen Bebauung nicht er-
neut zur Disposition gestellt
wird. Weder Großgarage,
noch Blockbebauung sind
in diesem Quartier ange-
bracht.
Wir bleiben bei unserer For-
derung, daß möglichst viele
Stralsunder durch Schaf-
fung von Eigentum das
Wohnen und Leben in der
Altstadt bereichern.

Mönchstraße 38, eines der ältesten Häuser der Hansestadt,
wurde zum lebenden Museumshaus
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BadenstraI3e 7
Viergeschossiges, deiachsiges
Haus aus dem Jahre 1865, mit
aufwendigem Fassaden-
schmuck im I. Obergeschoß.
Preis: 148.000,00 DM

Frankenstraße 10
Viergeschossiges, vierachsiges
Traufenhaus aus dem 1 9. Jh.
Preis: 272.000,00 DM

Filterstraße 2b
Ein zwiegeschossies Eckge-
bäude zur Papenstraße, 1289
erstmals urkundlich erwähnt.
Preis: ca. 20000,00 DM
Herr von Bosse
Tel.: 36 56'27oder36 5610

Frankenstr. 40 I Frankenwall 6 (ein Grundstück)
Zweigeschossiges, vierachsiges Giebelhaus aus dem 17
Speicher aus dem 17./18. Jh.,
zweigeschossiger Backsteinbau mit Satteldach
Preis: 148.000,00 DM
Herr von Bosse
Tel.:365627oder365610

Frankenstraße 52
In der 2. Hälfte des 18. Jh. als
zweigescnossiges Traufenhaus
entstanden, wurde der
dreiachsige Putzbau mit dem
mittig gelegenen korbbogigen
Portal im Jahre 1903 um ein et-
was niedrigeres Geschoß er-
höht.

Semlowerstraße 31
Dreigeschossige Doppelgiebel-
haus aus der 1 . Hälfte des 1 8. Jh.
mit mittelalterlichem Kern. Mit
dem Nachbargebäude ist es eine
der imposantesten barocken Gie-
belhausgruppen in Stralsund.
Preis: 80.000,00 DM
Herr von Bosse
Tel.: 36 56 27 oder 36 56 10

Mühlenstraße 32a
Zweigeschossiges dreiachsiges
Putzgebäude mit abgewalmten
Dach aus dem 18. Jh. Im Kem -

laden haben sich Reste von
Wandgemälden in mehreren
Fassungen erhalten.
Preis: 50.000,00 DM

Marienstraße 17
Jh. Das ehemals zweigeschossige, fünfachsige Traufenhaus wurde

1866 um ein Voll- sowie Attikageschoss mit quadratischen Dach-
luken erhöht.
Preis: 73.000,00 DM

Badenstraße46
Zweigeschossiges Traufenhaus um 1 870 erbaut. Wegen Einsturz-
gefahr Anfang der 80er Jahre niedergelegt und neu aufgebaut.
Die originalen Stuckelemente wurden in die Fassade wieder einge-
baut.
Preis: 225.000,00 DM

Heilgeiststraße 39
Zweigeschossiges Traufenhaus wurde in der 1 . Hälfte des 1 8. Jh.
erbaut. -

Von diesem barocken Gebäude haben sich das, Korbbogenportal
und die zweiflüglige Haustür mit Rautengliederung erhalten. Fas-
sade im 19.Jh. verändert.
Preis: 124.000,00 DM

Heilgeiststraße 41
Dreigeschossiges, fünfachsiges
Traufenhaus aus dem 19. Jh.
Preis: 295.000,00 DM
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Külpstraße 5
Das aus der Mitte des 18. Jh.
stammende dreigeschossige
Giebeihaus zeigt eine schlichte,
wohl im 19. ih. vereinfachte
Fassade mit mittigem Eingang
und Dreiecksgiebel.
Preis: 130.000,00 DM

Schillstraße 36
Zweigeschossiger Putzbau be-
steht aus einem siebenachsi-
gen Traufenhaus aus dem Jah-
re 1825 und einem dreiachsi-
gen Erweiterungsbau mit
Attika
Preis: 254.000,00 DM

Frankenstraße 62
Aus dem 3. Viertel des 19. ih.
stammt dieses dreigeschossige,
fünfachsige Traufenhaus. Die
Fassade zeigt eine Gliederung
in den Formen des Neoklassi-
zismus.
Preis: 214.000,00 DM

Langenstraße 70
Großer dreigeschossiger, achtachsiger Putzbau zeigt eine spätklas-
sizistische Gliederung mit kräftigen Stockwerkgesimsen. Erbaut
1 846/47 als Logenhaus,großer Saal vorhanden.
Preis: nach Gebot
Herr. von Bosse
Tel.: 36 56 27 oder 36 56 10

Frankenstraße 47
Um die Mitte des 19. Jh. wurde dieses dreigeschossige, vierachsi-.
ge Gebäude errichtet, dessen Putzfassade Gurtgesimse, einen
Rankenfries über dem Erdgeschoss und ein Hauptgesims auf Kon-
solen aufweist.
Preis: 62.000,00 DM

Wasserstraße 42
Ursprünglich zweigeschossiges Traufenhaus aus dem 18. ih. Um
die Mitte des 19. ih. um ein Geschoß erhöht.
Preis: 82.900.00 DM

Mühlenstraße 31
Zweigeschossiges, sechsachsiges Traufenhaus aus dem 18. ih. Ein
Gurtgesims belebt die schlichte Putzfassade. Das Korbbogenportal
befindet sich in der 2. Achse von Süden.
Preis: ca. 150.000,00 DM
Herr. von Bosse
Tel.: 36 56 27 oder 36 56 10

Frankenwall 24b
Dreigeschossiger Backsteinbau mit flachem Satteldach im letzten
Drittel des 1 9. Jh. errichtet. Der nach Osten anschließende zwei-
geschossige Anbau stammt wohl aus der selben Zeit.
Preis: Wertgutachten muß noch erstellt werden
Frau Berkner
Tel.: 47 94 14

Fährstraße 8/10
Neubau der 50er Jahre, viergeschossig mit Dachausbau



.. ENDLICH - ELN GESTÄLTUNG.SBEIRAT FÜR DIE ALTSTADT

Am 12. 07 1999 hatsich in
Stralsund ein Gestaltungs-
beirat konstituiert.
Damit wurde auf der
Grundlage eines Bürger-
schaftsbeschlusses vom
April 1999 ein Gremium
gebildet, das als Fachbeirat
mit beratender Stimme die
Stadtverwaltung bei der
Entscheidungsfindung zu
besonderen Bauvorhaben
in der Stralsunder Altstadt
und zur städtebaulichen
Entwicklung der Hanse-
stadt unterstützen wird.
Die Sitzungen des Beirates
sind öffentlich, lediglich bei
der Abstimmung über die

besprochenen Bauvor-
haben ”bleibt man unter
sich".
Dem Beirat gehören fol-
gende Experten an:
Fr. Prof. Inken Bailer, Ber-

Im (Vorsitzende)
Hr. Prof. Andreas Joe-

dicke, Wismar
Hr. Prof. Dr. Gottfried
Kiesow, Wiesbaden!
Deutsche Stiftung
Denkmalschutz
Hr. Prof. Klaus Humpert,
Regensburg
Hr. Dr. Volker Zahn, LU -

beck
Die Abteilung Planung und
Denkmalpflege des

IIki3FJIITIIIii
Der Alte Markt wird umgestaltet
Will man zum Alten Markt
etwas sagen, muß man die
künftige Gestaltung des
ehrwürdigen Rathauses
und des Rathausplatzes mit
betrachten. Zur Umgestal-
tung des Alten Marktes hat
die Bürgerschaft eine Ent-
scheidung getroffen.

------------- -Man hat die Variante C- in
die engere Wahl gezogen.
Zwar wird der Alte Markt
(wie einmal angedacht)
nicht so bald in neuem
Glanz erstrahlen, sondern

’ bis zum Jahre 2002 muß
man sich schon bei der Er-
neuerung gedulden. Einer
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der Abgeordneten, Torsten
Henning, hat die Verbes-
serung des jetzigen Zustan-
des in einigen Punkten for-
m u I iert:

. Weitgehende Erweite-
rung der Fußgängerzone
mit Beibehaltung der
Dj.i.chfahtsmög!ichkeit
0 Verkehrsberuhigung der
Knieperstraße vom Alten
Markt bis zur Schillstraße
S Reduzierung der Stell-
plätze auf dem Alten
Markt
S Nut7ungskonzept und
Schadstoffsanierung für
die Ossenreyerstraße 1
0 Öffentlichkeitswirksame
Nutzung im Erdgeschoß
und Keller des Rathauses
S Verlagerung der städti-
schen Dienststellen aUs
dem Rathaus und dem Al-
ten Markt 15
. Zusätzliche Bänke auf
der Platzinnenfläche
. Zusätzliche kleinkronige
Bäume vor den Gebäuden
am Plattenrand
. Großzügige Schank-
flächen vor bestehenden
und neuen Betrieben
. Brunnen an der Haupt-
fußgängerzone von der Os-

senreyer- zur Knieperstraße
S Denkmal oder Skulptur

Das Letztere stört sicherlich
dabei, den Platz als großen
Open -Air-Vortragsort nutzen
zu können. Ansonsten sind
diese Gedanken auch in der
Variante C enthalten. Das
Bürgerkomitee kann sich mit
einer solchen Gestaltung
durchaus anfreunden.

Bauamtes sieht die Aufga-
ben des Gestaltungsbei-
rates vor allem darin:

- Dort wo erforderlich, soll
das Gremium als Clearing -

Stelle fungieren. Das heißt
nicht, daß alle eingereich-
ten Bauvorhaben im Ge-
staltungsbeirat besprochen
werden sollen, wohlaber
jene, die für die Ent-
wicklung des Stadtbildes
von besonderer Bedeutung
sind.
- Der Gestaltungsbeirat soll
im Rahmen seiner Stellung-'
nahmen zu Bauanträgen
vor allem die gestalten -

schen Ansätze gegenüber
den Bauherren stärken.
- Neues Bauen in der Alt-
stadt soll befördert wer-
den, eventuelle Ausnah-
men von der bestehenden
Gestaltungssatzung sollen
beraten werden.
- Die Arbeit des Gestal-
tungsbeirates soll ein Medi-
um der Öffentlichkeitsar-
beit sein.
Der Gestaltungsbeirat tritt
jährlich zu vier Sitzungen in
Stralsund zusammen.
Bisher fanden drei Treffen
statt ( am 8. Sept. 99, am
13. Dez. 99, am 14. Feb.
2000), an denen alle Bei-
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Ein großes Transparent mit
der Aufschrift ”Der Bund
will diese Häuser abreißen.
- Ohne uns!" prangte ab
dem 18. August an den
Fronten der beiden denk-
malgeschützten Häuser in
der Wasserstraße 71! 72.
In einem baufachlichen
Gutachten für das Hinter-
gebäude in der Wasser-
straße 71 heißt es: ”Der

...

Baukörper zeigt bereits seit
Jahren starke Schief-
stellungen und Rißbildun -

gen auf."
Das Delikate an diesem
Gutachten ist, daß es
l4iahre alt ist.
Die staatliche Bauaufsicht
hatte einen Rostocker Sach-
verständigen beauftragt, ei-
ne Einschätzung des Ge-
bäudes vorzunehmen.

ratsmitglieder teilgenom-
men haben.

Der nächste Termin ist
der 29. Mai 2000.
Das Bürgerkomitee ap-
pelliert an den Gestal-
tungsbeirat:
. seine Entscheidungen
öffentlich zu machen
S den Betroffenen und
Bürgern Mögiichkeit der
Äußerung zu geben (mit
Zeitbegrenzung)
. einem Mitglied des
Vorstandes des Bürger-
komitee eine beratende
Stelle im Gestaltungs-
beirat zu schaffen.
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Das Wohn- und Betriebs-
gebäude des VEB Maschi-
nenbauhandel wurde dann
am 16. Dezember 1985 von
Fachleuten während einer
Ontsbesichtigung unter die
Lupe genommen. Die fest-
gestellten ”starken Schief-
stellungen" hätten schon
damals die Alarmglocken
schrillen lassen müssen.
Der tragische Zwischenfall
im Januar 1 997, bei dem ein
herunterstürzender Stein ei-
nem Prohner Arzt das Leben
kostete, wäre zu verhindern
gewesen.

Ein Bretterzaun, der danach
einen Sicherheitsabstand
zwischen Passanten und
maroden Häusern herstellte,
sollte ein Provisorium sein;
mittlerweile seit zwei Jah-
ren. Die TLG Rostock stellte
kürzlich als Eigentümer der
beiden Gebäude eine Voran -

frage zum Abriß.
Doch Stadtplaner und Denk-
malpfleger lehnten dieses
Vorhaben ab. Am 17. Au-
gust gab es mit der TLG ei-
nen Termin vorOrt.

Seit einigen Wochen ist ei-
ne positive Entwicklung zu
verzeichnen. Der Chef der
Firma PROBAU, Herr Pe-

krahn war so mutig, dieses
Öbjekt zu erwerben. Seit-
dem rollen Baufahrzeuge,
wird entkernt und gesi-
chert. Bleibt zu hoffen, daß
Herr Pekrahn mit jedem
hinzu gekommenen Objekt
seiner Immobiliensamm-
lung in der Altstadt seine
Sensibilität für die Denk-
malpflege steigert.



... MEIN FREUND DER BAUM iST TOT...

Eine Frage, die unbedingt von der Stadtverwaltung zu beantworten ist: Wer fällte die ur-
alte Kastanie Mönchstraße/Ecke Ravensberger Straße, aufgrund von welchen ”schwer-
wiegenden" Gründen?

Dieser prächtige Baum wurde, trotz Schutz gefällt. Wer hat diese Schande auf dem Kerbholz?
Wofür haben wir in der Altstadt uns selbst Regeln gegeben, die solchen Vandalismus verhindern
sollen. Wer schweigt hier und warum?

In der Mönchstraße, Ecke
Ravensberger Straße stand
eine prächtige Kastanie. Sie
hatte eine Riesenkrone und
belebte den Winkel auf das
Großartigste mit ihrem
Grün.

Wahrscheinlich mußte sie
den Bauplänen zum Kauf-
haus ”Alt Wertheim" wei-
chen. Jedenfalls ist sie in-
nerhalb der vergangenen
fünf Wochen spurlos ver-
schwunden.

Geht man ansonsten mit
einem gewachsenen
Bumbestnd nicht viel be-
dachter um?? Wie konnte
ein Baum, der so viel
Bedeutung hatte, so plötz-
lich verschwinden?
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Rathauspiatz

Nachdem nun das Nup-
nau'sche Haus am Rathaus-
platz von der SES erworben
wurde und zusammen mit
der Eckbebauung Klein -

schmiedstraße/Ecke Ba -

denstraße abgerissen wur-
de, liegt die Frage nahe,
was wird hier passieren
oder besser entstehen?
Das Bürgerkomitee befrag-
te am 7. März den Leiter
des Stadtplanungsamtes
Karsten Zillich.
Die Antwort: ”Diese Bau-
lücken werden in die Ge-
staltungskonzeption des
Rathausplatzes einbezo-
gen, die kürzlich dem
Gestaltungsbeirat vorge-
stellt wurden."
Danach soll das gesamte
Quartier des sogenannten
Rathausplatzes an der Os-

senreyer-, Baden-, Klein-
schmied- und Heilgeist-
straße wieder in einer, sei-
ner ursprünglichen
städtebaulichen Form
nahekom- menden propor-
tionalen Gestaltung entste-
hen.

Koggensiegel

Als Preise für besondere
Leistungen bei der Sanie-
rung der Altstadt wurden in
den Jahren von 1996-1999
insgesamt 28 ”Koggensie -

gel" vom Bürgerkomitee an
die Bauherren vergeben.
Die Sichtbarmachung des
Koggensiegels ist ein Teil
unserer Öffentlichkeitsar-
beit und soll besonders ge-
lungene Bauvorhaben in
der Altstadt kennzeichnen
und für Bürger und bun -
sten erlebban machen.
Wir würden uns freuen,
wenn die Bauherren in Kür-
ze die zehn fehlenden Kog-
gensiegel an ihrem Gebäu-
de anbringen würden. Es
gibt unterschiedliche Be-
gründungen, warum Bau-
herren das Koggensiegel
bisher nicht angebracht ha-
ben. Eine davon ist, daß die
dazu notwendigen Schrau-
ben nicht am Markt wären.
Komisch, einige haben es
dennoch geschafft.
Der Vorstand des Bürgen-

komitees hat inzwischen an
alle betreffenden Bauher-
ren ein Schreiben gerichtet,
mit der Aufforderung, nun-

mehr die Plakette sichtbar
an ihrem Gebäude zu befe-
stigen.

Das Hansa-Gymnasium

Das Hansa-Gymnasium,
früher ”Hansa-Oberschule",
davor ”Lyzeum", braucht
dringend eine Renovierung
und Erweiterung. Eine Er-
weiterung ist nur möglich,
indem man einen Zusatz-
bau schafft, der die Fach-
kabinette aufnimmt. Dieser
ist zwischen den Häusern
Olof-Palme-Platz und dem
Gymnasium vorgesehen
und wird nunmehr in die
Planung gegeben.
Werden die Räume des
neuen Gebäudes genutzt,
entsteht im Hansa-Gymnasi-
um Platz für die Renovie-
rung des Gebäudes bei lau-
fendem Schulbetnieb.
Anschließend wird der Con -

tamer abgerissen.

Das Theater

Das Theater ist dringend ne-

poyierungsbcürftig. Erste
Kostenschätzungen sahen
bei einer kompletten
Sofortsanierung 28,8 Mio
DM vor und eine vorrüber-

gehende Schließung von 1
1/2-2 Jahren. Die Planung
übernimmt die AIU in Stral-
sund. Nach Aussagen des
OB bleibt es ein 3-Sparten
Theater und wird in Teilab-
schnitten saniert. Dies geht
in den bheaterfenien von-
statten. Aber das Sanie-
rungskonzept steht noch
nicht. Voraussichtlich wird
die Rekonstruktion ca.
10 Jahre in Anspruch neh-
men.
Das Bürgerkomitee fordert,
daß die ursprüngliche Ju-
gendstilausstattung des Zu-
schauerraumes, die heute
versteckt ist, wieder zum
Vorschein gebracht wird,
bzw. wieder ergänzt wird.

'- :

Nach wie vor ein wichtiger
Kulturfaktor in Stra/sund:
Unser Theater - Es hat drin-
gend eine Sanierung nötig.


